1842. 


217. Der 
Breslauer Beobachter. 


‚Ein Unterhaltungs» Blatt für alle Stande. Als Ergänzung zum Breslauer Erzähler. 


I 


—1b— —— — 
Der Breslauer Beobachter er⸗ 


Dienſtag, 
den 8. Februar. 


ſcheint woͤchentlich 3 Mal, Diens⸗ 
tags, Donnerstags und 
Sonnabends, zu dem Preiſe 
von 4 Pfennigen die Nummer, 
oder wöchentlich für 3 Nummern 
Einen Sgr., und wird für dieſen 
Preis durch die beauftragten Col⸗ 
porteure abgeliefert. 


Inſertionsgebühren 
für die gefpaltene Jeile oder deren 
Raum nur & Pfennige. 


VIII. Jahrgang. 


Jede Buchhandlung und die damit 
beauftragten Commiſſtonaire in der 
Provinz beſorgen dieſes Blatt bei 
wöchentlicher Ablieferung zu 15 
Sgr. das Quartal von 39 Num⸗ 
mern, ſo wie alle Königliche Poſt⸗ 
> Anftalten bei wöchentlich dreima⸗ 
liger Verſendung zu 18 Sgr. 


. Annahme der Inſerate 
— für Breslauer Beobachter u. 
— — Erzähler täglich bis Abends 7 Uhr. 


Reraction und Erpedition: Buchhandlung von Heinrich Nichter, Alßrechtſwaße Mr. 11. 


rn gegen die Todſünde der Tauzluſt. 


* 
1 


Kapuziner-Predigt 


Auf einem Faſtnachts⸗Balle zu halten. 


eiſa, juchheiſa! Dideldumdei. 
Das geht ja hoch her, bin auch dabei! 
Iſt das eine Geſellſchaft von Chriſten? 
Seid Ihr Türken, ſeid Ihr Antibaptiſten? 
Treibt man ſo mit der Faſtnacht Spott, 
Als hätte der allmächtige Gott 
Das Chiragra? könnte nicht drein ſchlagen? 
Iſt's jetzt Zeit zu Tanzgelagen? 
Zu Banketten und zu Feiertagen? 
Tempora mutantur, et nos mutamur in illis! 
Das kann ich Euch beweiſen, und will es. 
Vor Zeiten waren die Feiertäg' da 
Zu ſingen Kyrie und Hallelujah, 
Jetzt aber, um baß die Gurgel zu ſchmieren, 
Um zu jubiliren und zu bankettiren! 
Sonſt erflehte man faſtend des Himmels Gnade, 
Jetzt tanzt Ihr Cottillon und Galoppade, 
Fragt einen Mosje von 10 Jahren, was kann er? 
Das Ave nicht, aber ein Tänzlein von Lanner, 
In die Kirche ſchickte ſonſt ſeine Töchter der Chriſt, 
Jetzt gehn ſie zu Förſter und Louis Baptiſte, 
Sonſt kleidete man ſich in Sack und Aſche, 
Nun füllt Ihr nur dem Schneider die Taſche, 
Oder — mich überläuft ein Schauer, ein kalter, — 
Ihr lauft gar zu Sachs und Walter, 
Um zu ſolch' verruchtem Zeitvertreib 
Mit Maskenkledage zu behängen den Leib! 


Ubi erit fortunae spes, 
Si oſlenditur Deus? Wie wollt Ihr auf Erden 
Glückliche Bürger oder Hausfrauen werden, 
Wenn Ihr die Predigt ſchwänzt und die Meſſ', 
Nichts thut als in den Tanzhäuſern liegen, 
Statt die Luft des Fleiſches zu beftegen, 
Wenn Ihr den Roſenkranz tragt im Haar, 
Statt dran zu beten vor dem Altar? 
Die Frau im Evangelium 

- Band ven verlornen Groſchen wieder, 
Der Joſeph feine ſaubern Brüder, 


Der Saul ſeines Vaters Eſel wieder. 

Wer aber bei der heut'gen Jugend ſucht 
Die Furcht Gottes und die gute Zucht 

Der, Ihr Sünder, wird nicht viel finden, 
Und thät er auch hundert Laternen anzünden. 
Zu dem Prediger in der Wüſten, 

Wie wir leſen im Evangeliſten, 

Kam doch auch die liebe Jugend zu gehen, 
Um ſeinen Rath ihn anzuflehen, 

Fragten ihn: Quid ſaciemus nos? 

Wie kommen wir in des Glückes Schooß? 
Et nit illis und er ſagt, 

Wenn Ihr die Frommen nicht länger plagt, 
Sondern einen Entſchluß wollt faſſen, 

Und von dem verruchten Tanze laſſen; 
Wenn Ihr die Redoute meidet und flieht, 
Und Euch kein Börſenball mehr zieht. 
Auch müßt Ihr Euch nicht, wie die Heiden, 
In eitel Sammt und Seide kleiden, 

Sonſt aus des Cottillon endloſem Rund 
Galoppirt Ihr direkt in der Hollen Schlund; 
Doch leider ſprech' ich nur in den Wind! 
Denn fo ein ſchönes, tanzwüthig Kind 
Laßt lieber auf feinem Grabſtein leſen: 
„Sie iſt die beſte Tänzerin geweſen,“ 

Als „fromm war die Jungfer Salome, 

Und ruhet hier in Domine!““ 


Nun ſo geht zu der verruchten Parade, 

Tanzt fort Maſurek und Galoppade, 

Ihr ſinkt dann bald recht liebewarm, 

Dem Mosje Klapperbein in den Arm. 

Hier, ſeh' ich, iſt Hopfen und Malz verloren, 

Und Alles gegen mich verſchworen. 

Mit Euch alſo hab' ich geendet, 

Nun noch ein Wort an die gewendet. 
(Auf's Muſikchor deutend.) 

Wie aber kann man die Jugend loben? 

Kommt doch das Aergerniß von da Oben; 


EEE 


Denn die gottloſen Hörner und Geigen 

Eröffnen ja den hölliſchen Reigen! 

Die ſündigen Meiſter Lanner und Strauß 
Regieren allein im gottloſen Haus, 

Auch in Breslau giebts ſolches Heidengelichter, 
Ich nenne nur Philipp, Bunke und Richter, 
Die mit ihren ſündhaften Melodieen 

Die frommen Chriſten in's Tanzhaus ziehen! 
Ne custodias gregem meam! 

Das find die Ahabs und Jerobiam, 

Die die Jugend von den wahren Lehren 

Zu dem verdammten Tanze thun bekehren! 

Und ſo lange die Polizei die Meiſter läßt walten, 
Wird ſich's mit den Schülern nicht beſſer geſtalten! 


Pietro Jocoſo. 


Eine Carnevals⸗Betrachtung. 


Meine vielgeliebten Leſerinnen! 
Ein deutſches Sprüchwort ſagt: 
„Luſtig gelebt und ſelig geſtorben, 
Heißt dem Teufel die Rechnung verdorben!“ 

Ver ſammelt Euch um mich her, Ihr holden Leſerinnen alle, 
Ihr Alle, die Ihr noch wohnet in der Paradiesgaſſe der Ju⸗ 
gend, oder ſchon hinapfteigt in die letze Gaſſe des Alters, 
die Ihr wohnet in der Roſenthalerſtraße der Liebe oder in 
der Engelsburg des Brautſtandes oder am h. Kreuz der 
Ehe; Aue die Ihr von der Gartenſtraße Eures Lenzes dis 
zur Grenzhausgaſſe Eures Lebens nur immer ſtreift 
durch die Herrn und Junkernſtraße, um durch die Kirch⸗ 
ſtraße und Predigergaſſe in die Zwingergaſſe der 
Verheiratheteten zu gelangen; Alle, die Ihr noch auf dem 
Anger der Hoffnung Euch ergötzt, um in die Neuewelt⸗ 
gaſſe der Zukunft zu ſchauen; Alle, die Ihr noch neue Luft⸗ 
ſchlöſſer bauet in den Lüften der Phantaſie, die Ihr noch um: 
gaukelt ſeid von den rofigen Geſtalten aus dem Graben ju 
gendlicher Träume, Ihr Alle, die Ihr Eure bettogenen Wün⸗ 
ſche ſchon eingeſargt habt am Magdalenenkirchhof der 
Reſignation, die Ihe durch die Salzſtraße und Waſſer⸗ 
gaſſe der Thränen eingegangen ſeid in das Land einer beſſern, 
jenfeitigen Sehnſuchtz Alle, Ihr, die Ihr, ſtatt auf dem gold⸗ 
nen Hunde der Treue zu bleiben, durch die Fiſchergaſſe 
der Koketterie, um die Pfauenecke der Eitelkeit, durch die 
Weintraubengaſſe eines gendfhigen Herzens nur in den 
Kaſernen der jungen Männer, und auf dem Viehmarkte 
der Zierbengel herumlauft, um endlich durch die Langegaſſe 
Eures Daſeins auf den Kränzelmarkt der alten Jungfern 
zu gerathen; Alle, Alle verſammelt Euch um mich, denn das 
Carneval iſt da, und vor dem Geſetze des Carnevals ſind wir 
Alle gleich! — 

8 Das Carneval iſt da! Das Carneval, das fo viele Füße und 
Köpfe verdreht; das Carneval, das die Füße in den Takt, und 


die Herten aus dem Takte bringt; das Carneval, an dem man 


das Geſicht verlarvt und das Herz entlarvt; das Carneval, 
an dem man zu allen Undekannten ſagt: »Ich kenne Dich le 
und die Bekannten nicht kennt; das Carneval, an dem ein 
dummer Kerl als Sokrates, ein Lügner als Wahrſager, ein 
Gottloſer als Eremit, eine Buhlerin als Veſtalin, eine Gans 
als Fledermaus und eine Köchin als Diana erſcheinen. Laßt 
uns alſo luſtig leben! Laßt uns luſtig leben, damit uns Nie⸗ 
mand erkenne, da wir im ganzen Jahre ſo traurig leben! Das 
luſtige Leben des Carnevals führt nicht mit einem Schritt, ſon⸗ 
dern mit einem Tanz zum Seligſterben! Denn giebt es ein 
luſtigeres Leden, als einen Galopp, und einen ſeligeren Tod, 
als gleich darauf durch einen Lufthauch, durch ein Glas Limo: 


nade zu ſterben? Das Leben ſteht luſtig vor uns da in Geſtalt 
eines Tänzers oder einer Tänzerin. Ein Leden mit Ölacde> 
handſchuhen, ein Leden mit entblößten Schultern, ein Leben mit 
keuchendem Buſen, und der Tod kommt nicht als Knochen⸗ 
mann, fondern als Markör, nicht mit der Senſe und dem 


Sandglaſe, ſondern mit einem Eisbecher und einem Mandel⸗ 


milchglaſe. Der Teufel aber, der bei jedem Menſchen ſteht, 
bei den Männern in feiner Staateuniform mit dem ſchwarzen 
Barett und der rothen Feder, mit dem hölliſchen Pferdefuß und 
dem Scherwenzeltritt; dei den Frauenzimmern in moderner 
Trach wit Jabots und Claque; dee Teufel rechnet dem luſtigen 
Leben der Menfen Alles mit doppelter Kreide auf. Er rech⸗ 
net nicht einmal Eins iſt Eins, ſondern einmal Eins iſt Zwei. 
Der Teufel folgt am meiſten dem Tode auf dem Fuße, und wo 
dieſer einkehrt, da macht er feine Rechnung. Seine Rechnung 
ifl fo: er numerirt erſtens die Luſtigkeiten der Menſchen, dann 
ſubtrahirt er fie vom Himmel ab, und multiplicirt fie für die 
Hölle, dann addirt er ſich ſelbſt dazu. Das iſt eben der Zeus 
fel! — Tanzt man aber in den Tod hinein, fo kann er ſich 
nicht mit dazu rechnen, weil er bekanntlich einen Stelzfuß bat, 
und hinkt, das heißt, ihm ſeine Rechnung verdorben. Der 


Teufel rechnet ſo: Fünf Einlaßpforten hat der Menſch für mich, 


genannt, die 5 Sinne; wenn auch viere zu find, fo bleibt eine 
doch ſtets für mich offen; im Carneval aber heißt es: luſtig 
leben d. h. alle 5 Sinne weit aufſperren; das macht den Teu⸗ 
fel konfus, er weiß nicht, wo er zuerſt einziehen ſoll. Selig ge⸗ 
ſtorben heißt: wenn man ausgeſöhnt mit Gott, mit ſich und 
mit der Welt hinüberwandelt; wer iſt aber alles das mehr, als 
ein Frauenzimmer, das durch's Tanzen ſtirbt? Der Tanz iſt 
ihr Gott und der Tanzſaal ihre Welt; fie ſtirdt alſo ausgeſöhnt 
mit ſich, mit Gott und der Welt. Der Teufel aber hat ſchon 
darauf gerechnet, durch das luſtige Carnevalsleben die Frauen⸗ 
zimmerfeelen zu fangen, denn der Tanz iſt nichts, als der be= 
vollmächtigte Miniſter und Geſandte Seiner beſtialiſchen Ma⸗ 
jeſtät; der Galopp und der Cotillon find die Legations⸗Sekre⸗ 
täte und der Ballſaal iſt die Expeditionsſtube; durch den Tanz 
werden die Leidenſchaften beftohen und die Sinnlichkeit fertigt 
ſodann die weiteren Reiſepäſſe in die Hölle aus. 

Kommt alſo, meine holden und ſchönen Leſerinnen, laßt 
uns luſtig leben, ſelig ſterbden, und dem Teufel die Rechnung 
verderben. a 

Seht, die Zeit iſt ein großer Ball- und Tanzſaal; der Him⸗ 
mel hängt voll Geigen und iſt die ganze Nacht ſternvoll bes 
ſoffen; die Planeten tanzen mit einander. Das Leben aber 
iſt eine unbekannte Maske, mit einer halbſchwarzen und einer 
haldlichten Larve; es neckt uns fortwährend und verfolgt uns und 
will ſich nicht demaskiren. Ein Jeder glaubt, dieſe Maske zu 
kennen, aber einſt, wenn nun die beſtimmte Stunde von dem 
unſichtvaten Orcheſter da oben ein Zeichen gegeben wird mit der 
großen Poſaune der Auferſtehung, dann wird dieſe Maske 
die Larve fallen laſſen, und wir werden einſehen, daß Keiner 
von uns ſie gekannt hat, daß wir uns Alle getäuſcht haben, 
denn unter dieſer Maske des Lebens wird erſt noch eine Tod⸗ 
tenlarve fein, und unter dieſer Todtenlarve noch eine, bis in's 
Unendliche. Darum aber, meine holden Leſerinnen wollen wir 
mit dem Leben das Maskenrecht genießen, wollen es in die 
Arme faſſen und dekannt mit ihm thun, und »Dus zu ihm 
ſagen und mit ihm berumtollen, dis der Tod zu uns herantritt 
und uns bittet, mit ihm ein wenig aus zutanzen, und das 
wollen wir mit einem frohen Blick zu dem großen Ballgeber 
da oben, thun. 


Ballet im alten Theater. 

Wie wir fo eden vernehmen, wird unſer alter Kalte-Aſchen⸗ 
tempel wieder dem Publikum geöffnet werden. Die in aus⸗ 
wärtigen geachteten Blättern auf ſehr rühmliche Weiſe er» 
wähnte, etliche 50 Perſonen zählende Geſellſchaft des Herrn 
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Direktor Gautiet, beſtehend aus Kunſtreitern“), Akrobaten und 
Ballettänzern, trifft nämlich noch im Laufe dieſer Woche in 
Breslau ein, um Sonntag den 13. d. M. ihre Vorſtellungen, 
vorläufig in der Akrobatik und im Ballet, zu beginnen. Die 
jetzt öden Räume unſers alten Muſentempels werden alſo wies 
der im hellen Glanze der Lampen ſtrahlen und von den zuhls 
reichen Verehrern jener Künſte beſucht werden. — Wenn Fama 
nicht lügt, ſo ſoll es den dei der Geſellſchaft befindlichen Damen 
nicht an Reiz fehlen, allerdings ſchon ein hinreichender 
Anziehungspunkt, follten auch die Berichte Über ihre und der 
beiden Beduinen Kunſtleiſtungen, etwas übertrieben fein. 
Es verhalte ſich indeß damit, wie es wolle, immer iſt Ausſicht 
vorhanden, doch einigermaßen für unſer gegenwärtig höchſt 
mageres, einer fabelbaften Veränderlichkeit unterworfenes Büh⸗ 
nen⸗Repertoir entſchädigt zu werden. — r. 


.. Auf biefigen Getreidemarkt iſt in vergangener Woche 
vom Lande gebracht und verkauft worden: 1523 Schffl. Wei⸗ 
er’ 1009 Schffl. Roggen, 622 Schffl. Gerſte und 588 Schffl- 

afer, — — 
Den 3. Februar, Abends, fand ein ſolennet Fackelzug 
der Studirenden, mediciniſcher Facultät, ſtatt. 


») Die fpäter erfolgenden Vorſtellungen in der höhern Reitkunſt 
finden in der Reitbahn des Königl. Unkverſiitäts⸗Stallmeiſters, Herrn 
Meltzen, ſtatt. 


„ Achte mukuliſche Verſammlung des Künſtlervereins. 
Den 7. Februar: Erſte Aufführung des Luſtſpiels »Feſ⸗ 
ſeln, c zum Benefiz des Hrn. Wohlbrück. 


Vergnügungsſchau. 

Die Breslauer leben jetzt in dulei jubilo; alle Tage giebt 
es Bälle, Redouten, Pickenicks und Kränzchen. Unter allen 
Orten, wo die Faſtnacht degangen worden, ſteht das große 
Nartenfeſt im Wintergarten oben an; die Anzahl der klei⸗ 
nern Caffe tiers, weiche ihre Faſtnacht begehen, und das Publi⸗ 
kum anlocken, iſt Legion; zum Scherz folgt hier eine kleine 
Liſte derer, welche in den letzten Tagen ſich annoncirten: 

Am 2. und 3. Februar: Buchwald in Roſenthal. 
Am 6. und 7. Februar: Baumert im Rothkretſcham. 
Am 7. und 8. Februar: Boldt in Grüneiche. 
Seiffert in Grüneiche. 
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„ „ „ 1 Kottwitz im Neuſcheitniger Kaffer⸗ 
„ „ „ 5 baufe, vulgo Seelöwe genannt. 

RER TE) 2 Wengler in Neudorf. 


Nr 25 Gabriel in Altſcheitnig. 
Am 8. Februar: Böttinger in Pöpelwitz. 
Am 9. und 10. Februar: Koch in Hühnern. 

Und dazu noch Subſcriptions⸗Bälle, Bratwurſteſſen, Mas⸗ 
kenball im König von Ungarn, Concert im Wintergarten — 
nun fage man, daß die Breslauer nichtein fideles Völkchen find! 


Auszüge 


———— 


aus Breslauer Zeitungen von 1942. 


!Non plus ultra!! 
Von der allerächteſten Elephanten⸗Pomade 


habe ich ſo eben wieder einen großen Transport bekommen, 
und empfehle denſelben Allen, die an großem Haarmangel labo⸗ 
riren. Es iſt platterdings unmöglich, die großen Dienſte würdig 
anzupreiſen, welche dieſe bewundernswürdige Elephanten⸗Pomade 
der leidenden Menſchheit ſchon erwieſen hat. Was find alle früs 
heren Haarwuchs⸗Beförderungsmittel gegen dieſe Elephanten⸗ 
Pomade? Schund! Reiner Schund! — In Zeit von 5 Minuten 
erzeugt dieſe Pomade auf der kahlſten Stelle einen förmlichen 
Urwald von Haaren. Was ſollen aber Lobeserhebungen, wo 
Facta ſprechen? Ich beziehe mich deshalb höchſt beſcheiden nur 
auf einige glaubwürdige Atteſte, die hier mitgetheilt werden. 
2 ; Erſtes Atteſt: 

Ich habe einen Pot Ihrer unvergleichlichen Elephanten-Pomade 
gebraucht, und muß aufrichtig bekennen, daß mir, der ich vorher 
eine kahle Platte hatte, jetzt die Haare zu Berge ſtehen. 

Utopia, im December 1941. Ulrich Achherrjeh. 

Zweites tteſt: 


Mit Vergnügen atteſtire ich Ihnen, daß man ſchon in der 
— sur! in a A FT 


Ein Haus zu verkaufen. 

Kaufluſtigen zeige ich an, daß ich Willens bin, 
mein, auf der Haſelei gelegenes Haus ohne Ein: 
25 2 miſchung eines Dritten zu verkaufen. Zu größerer 
Bequemlichkeit der Herren Käufer laſſe ich das 
Haus, welches nach amerikaniſcher Art transportabel 
iſt, alle Morgen von 9 — 12 uhr auf den Neumarkt ſchaffen, 

wo es beſichtigt werden kann. Hieronymus Lips. 


T p ˙* 8 
Vergnügliche Waſſerfahrt. 

Alle Tage früh 8 Uhr geht mein 
Dampfboot „Luxuria“ von der 
l Goldbrücke an auf der Ohle durch 
die Stadt bis zur Mündung in die 
Oder, und von dort aus wieder 
zurück. Die herrlichen Environs 
find ganz geeignet, auf die Seele der Paſſagiere denſelben Ein⸗ 
druck zu machen, den eine Rheinfahrt nur gewähren kann; die 
friſche Luft, welche über der Ohle weht, übertrifft aber die am 


kleinſten Quaytität Ihrer herrlichen Elephanten-Pomade ein 


Haar findet. 
Querlingen, am 2. Januar 1942. Dr. Nindshaut. 


Drittes Atteſt: 

Vor drei Jahren verlor ich in Folge einer Krankheit meine 
ſämmtlichen Kopfhaare. Drei Pots ihrer göttlichen Elephanten⸗ 
Pomade waren hinreichend, mich zu überzeugen, daß mir e in 
dicker Zopf gemacht worden iſt. 

Lupenwalde, den 29. Nov. 1941. 

Elias Pflaumenmuß⸗ 

Auf dieſe Zeugniſſe geſtützt, frage ich ganz kalt: Steht nicht 
der Erfinder dieſes herrlichen Arcanums wahrhaft groß dae 
Darum kauft! kauft! kauſt! Der Pot koſtet einen Dukaten. — 
Ich ſag's Euch noch einmal: Kauft, da es noch Zeit iſt! 

Taverius Blaudunſt, Allerweltskaufmann, 
Lügenſtraße Nr. ſo und ſo viel. 


Rheine noch bei Weitem. Das Paſagierbillet koſtet einen Zwei⸗ 
gröſchler. Puff, Capitain der „Luxuria. , 


Dampfwagenfahrt 
nach Schöpfenrub. 

Täglich 4 Mat, um 6, 9, 12 und Nachmittags 3 Uhr. — 
Bezahlt wird gar nichts, was gewiß eine ganz zeitgemäße Ein⸗ 
richtung iſt. — Den Transportzug begleitet ſtets eine Droſchke, 
welche der Lokomotive in nöthigen Fällen vorgeſpannt wird. 


Um zahlreichen Beſuch bittet Hans Dampf, 
Kaffetier zu Schöpfenzub: 


EEE 
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„Mutrerfegen“, oder „die neue Fan 
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Allgemeiner Anzeiger. 


(Inſertionsgebühren für die geſpaltene Zeile oder deren Naum nur Sechs Pfennige) 


Todtenliſte. eee a 
Vom 29. Jan. bis 5. Februar find in Breslau als verſterben anges . ſtorbenen con Kak. 5 iS: 
meldet 68 Perſonen (37 männl. 31 weibl.) Darunter ſind: Todtge⸗ PER RER RN EEE 
boren 2; unter einem Jahre 14; von 1— 5 Jahren 10; von 5 — 10 Jan. | Li 
Jahren 1; von 10 — 20 Jahren O; von 20 — 30 Jahren 2; von 30. Maurerlehrl. W. Päpold....... ev. Lungenſchwdſ. . 32 
30 — 40 Jahren 6; von 40 — 50 Jahren 5; von 50 — 60 Jahren d. Tiſchlergeſ. Fröhlich TT tach. Lebergeſchwür — 2 4 
7; von 60 — 70 Jahren 5; von 70 — 80 Jahren 5; von 80 — 90 Ehem. Getreidehdlr. L. Endreß... ev. Alterſchwäche. 57 — 
Jahren 1; von 90 — 100 Jahren 0. Auflader C. Weiß ... ev. Zehrſieber 38 — 
Unter dieſen ſtarben in öffentlichen Kranken-Anſtalten, und zwar: d. Zimmergeſ. Krutſch ev. Scharlachſieber 2 — 
In dem allgemeinen Krankenhoſpitall 14. d. Tiſchlergeſ. Manzig S | ev. Gehirnwaſſerſ.. — 6 
In dem Hofpital der Eliſabethinerinnen 4.2 31. [Penſ. Ober⸗Steuer⸗Controlleur 
In dem Hoſpital der Barmherz. Brüder.. 0. W. Kaleſſe n N ev. kat. nerv. Sieber. 71 — 
Ohne Zuziehung ärztlicher Hülſe . .- 4. 4 d. Formſtecher Sorge TT. ev Auszehrung... — 4 
r: ññññ ᷑᷑᷑᷑ññ᷑᷑ ᷑ä& :,, 8 d. ee. 1 ev. 1 nerv. Fb. 11 9 
Name und Staud der Vers. Rell⸗ Altet. d. Böttcher Elgt ........... ev. Braune 37 
Tag 3 gion. Krankheit. In, d. Kutſcher Daniel T.. ev. Auszehrung ... 7 7 
— —— — ñũ⁊jb— — Schuhmacherwittwe Ch. Biewald ev Lungenſchwdſ. . 74 — 
Jan. Fe . 1 unehl. T.. —2—2—2—** * kath. Starrkrampf ... — + 
27. 1 unehl S. ev. ‚Krämpfe. .... d. Deſtillateur Ludwig S. ev. Lungenleiden . 1 — 
28. d. Marqueur Ulbrich S ev. Krpf u. Schlag — 3 Dienſtmädchen C. Thepol dt | ev. Lungenſchwdſ. . . 30 — 
d. Tagarb. Kudraß T. kath. Bruſtentzünd. . 1 8 Ehem. Bäcker S. Schaffer ev. Alterſchwäche. 72 — 
d. Maurermſtr Stahlhut Fr... ev Lungenlähmung. 621— eee ev. Auszehrung. . + 
Lohnbrauer (. Pelz nnenen dev. Stechfluß .... 22 — d. Brauknecht Deckert T.. ev. Abzehrung — 2 
Riemermſir DI Bartſch .. ev. Lungenſchwdſ .. 58 — Gewichtſetzerwittwe R. Illmann ..] ev. gaſtr. nerv. Fieb. 49 — 
d. Handlungsbuckh. Schneider S. kath. Krämpfe ah d. Tagarb. Schibinsky S kath. ämpffe 119 
d. Gärtner Pfeunig SS ev. Krämpfe — 1 Feb. 
d. Drechsſergeſ. Pannwitz TT lath. Abzehrung ..». — 4 1. [d. Kutſcher Tuſche SSS — |Todtgeboren ... w 
29. d. Schneidergeſ. Bauſchle S. Todtgeboren . .— d. Vietualienhdlr. Tuſch Fr.. kath [Lungenlähmung 61 — 
1 unehl. T. ee A ev. Abzehrung —1 3 Tagarb. G. Wolfi... ev Lungenſchwdſ. - 64 — 
d. Schuh macherneſ. Stephan S.. kath.] Abzehrung ... 7 d. Handelsmann Moſes T... jd. Aus zehrung 4 
Caffeuerwittwe C Mathier .. kath. Lungenſchwindſ . 60 d. Schiffsknecht Babiſch S. . ev. Lungenentz 93 9 s 
Klemptner F. Wiesbac hz ev. Schlag 5/10 d. Branntwelnbrenner Heinze S..] ev. Zahnkrampf...— # 
d. Kaufmann G roſſer NF. ev. Lungenſchwdſ.. 50 6 Hospitalitin B. Boris kath. Bruſtwaſſerſucht. 72 — 
Ehem. Deitillateur J. Ruprecht. . kath. Lungenſchwindſ. 410 — 2. [d. Schneidergeſ. Gewinner S.. . kath.] Auszehrung ... — 8 
d. Zimmergeſellen Grunwald S. . ev. Krämpfe... . # d. Schauſpleler Hoffmann ©.....; ev. Waſſerſucht ... — 7 
1 unehl. S. % . kath. Kryf u. Schlag. — 3 d. Schuhmachergeſ. Bach Fr.. ev. Lungen ſcwöf. 8 27 — 
d. Schneider Abit TT. ev. Durch fall 1 Tape ziergeſ. E. Hann ev. |Schlagiluß.. .. . 53 — 
d. Bedienten Muͤkert Fr.. kath. Blutſtur zzz 44 — Kaufmannswittwe H. Fiſcher ... ev. Rückenmarkleid. 54— 
d. Kaufm. Nillert Fr. ev. Bruſtwaſſerſ... 50 8 Schneidergeſ. L. Wagner ev. Lungenſchwdſ. . . 25— 
d. Maurergeſ Anders S „ev. Zehrſieber ... 2 3 Privatſchreiber F. Vater kath. Lungenſchwoſ.. . 44 — 
Tiſchlerwittwe C. Poſc h kath. [Kakarrhſieber. . . 59 — Dienſtmädchen R. Noldner .. ... ev. Lungenſchwdſ. 37 
30. [i unebl. S.. r kath. Krämpffe 1 4 unehl. S. . kath. Auszehrung.. . 1 6 
Drechsler F: Feuerbacher. ev. Abzehrung 39. — Almoſengenoſſin E. Fritſch.. .. .. kath. Alterſchwäche.. . 84— 
d. Maurergeſ. Hartmann S kath. Schwache —|1s 1 unehl! S. . . e . ref. Krämpfe — 
d. Kutſcher Bergander Fr. ev. Schlag.... . 73 — 3. [d. Schneider Guttentag S..... jüd. Auszehrung. .. 16 
Schneider M. Schwarz ev. Lungenſchwindſ.. 61 — 4. [d. Maurergeſ. Petzner ©........! ev. [Glavenkrampf— | + 
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Bolgende nicht zu beſteuende Stattrieie: Die Schnitt: und Modewaaren: Handlung 
1) An Herrn Canditor Lange vom 4. d. M. von S. Ringo, Hintermarkt Nr. 2, 


0 5 } empfiehlt die ſchönſten Dresdener Morgenhaubchen nach neuejlem 
2 m — Königl. Oberlandesgericht vom y,usseline de lane. Kleider u 3—4 Bible, ſeidene Tücher In ae U Welpe 


ſo wie feine Florſhawls in allen Farben, Cravattentũ 
3) An das Königl Oberlandesgericht vom auffallend billigen Preiſe. cher in Sammet und Seide zu einem ſeht 
5. b. M. Für Herren! 


4) An Herrn Arlt vom 1. d. M. | empfehle ich die neueſten Ballweſten in Seide, Wolle und 5, fein 1 
5) An Herrn Secretalr Wacker v. 3. d. M. feine Atlascravatten und Shlipſe, oſtindiſche Teibene a — 
können zurückgefordert werden. N ſchlagende Artikel. x - 

Breslau, den 7. Februar 1842. S. Ningo, Hintermarkt Nr. 2. 


= mm —ͤ— — 


mer 
Stadt Pof:-Erpedition. | Mädchen unbemittelter Eltern 
— — | welche gut weißnähen, wird unentgeltlich Punſch⸗Eſſenz, 
Unterricht im Schneidern erthellt. Auch werden dem feinften Jam.⸗Rum friſch angefertigt, d. gr. 


Theater Repertoir. alle Aıten Damen Anzüge gut und billig Qu. 15 u. 20 Sgr., in halben u. viertel Qu. 
Dienſtag, den 8. Januar, zum ſiebenten Mal: | gefertigt Ritterplag Rr 9. Flaſchen zu 5, 74 und 10 Sar Araf das gr. 
0 — Qu. 73, 10, 12, 18 u. 20 Ser, empfiehlt 
im Schuß des Feeureiches,“ große) Champagner, weißen, die Bouteille 10. n 


Zauber⸗Pantomime in 2 Aufzügen nach Weids 
ners Ballet: „Der Zauberkeſſel,“ bearbeitet u. 
in Scene geſezt vom Balletmeiſſer Herrn 
Helmke. Maſik vom Kapellmſtr. C. G. Kupſch. 
Vorher: „Die Rückkehr ins Dörfhen,“ 
Liederſpiel in 1 Akt von C. Blum. Muſik aus 
C. M. v. Webers Liederſammlung. 


30 und 40 Sgr.; roſa Champagner oder | Kupferfehmiedeitr. Nr. 14, im blauen Adler. 


Oel de Perdrix à 30 und 40 Sgr. mit france | —— . 
zöſiſchen Etiquetts, fo wie rothe und weiße Ein Knabe wird als Barbierlehrling bald 
Weine a 10 u. 124 gr, feinften Biſchof a 10 angenommen, Matthiasſtraße Nr. 89. 
Sgr, und guten alten Franzwein a 10, 12 u. | mme 
15 Sgr. empfiehlt hiermit gu ergebenft 

Ferdinand Liebold, Ohlauerſtr. Nr. 33, 


Wohlſchmeckende Pfannkuchen, 
das bereits beliebte, den Kindern ſehr gedeih⸗ 
Won.“ Schauſpiel mit Geſang in 5 Alten, nach liche Zwieback, auch gutes Hausbackenbrot em⸗ bald zu vermiethen. Das Nähere in der Steif⸗ 
dem Franzöſiſchen des ©. Lamolne v. W. Friedrich. pſtehlt der Gebirgsbäcker Peter Juner, rock-Rederlage des Poſamentier Wurſter, der 
Mut von H. Schäffer. am Neumarkt Nr. 24. goldnen Krone gegenüber. 


Ein Knabe, der das Barbiergefchäft erlernen 
will, findet ein Unterkommen Oderſtr. Nr. 36. 
Mayfarth. 


Eine ſchöͤn meublirte Stube, vorn heraus, ift 


| 
„Der Zauberkeſſel,“ oder = 
Mittwoch, den 9 Februar, zum erſten Male: | 


Veafcpinenzeuel von Heinrich Richter, Albrechtſtraße Nr. 11. 


